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Wie schon in Traum Alp, dem 
2013 erschienenen Erfolgsti-
tel, porträtiert Daniela Schweg-
ler auch in ihrem neuesten 
Buch Bergfieber (Rotpunkt 
Verlag, Zürich 2015) tatkräftige 
Frauen im Spiegel der atem-
beraubenden Naturlandschaft 
unserer Schweizer Alpen. Zwölf 
Frauen zwischen 32 und 79 
Jahren kommen zu Wort und 
geben tiefgründige Einblicke in 
ihr Leben als Hüttenwartinnen, 
gleichzeitig bringen spontane 
Wortmeldungen von Partnern, 
Familien und Gästen die Stim-
mung des Hüttenlebens nahe. 
Die Weite und Freiheit hoch 
oben im Adlerhorst bedingen 
ein hartes Leben in Wind und 
Wetter, der Berg verlangt Zähig-
keit, und er lehrt Demut, was 
zwar sehr realistisch, jedoch 
immer wieder mit viel Leich-
tigkeit und Humor durch die 
Zeilen dringt. Stimmungsvolle 
Aufnahmen des Fotografen-Du-
os Vanessa Püntener und Ste-
phan Bösch, Tourenvorschläge 
und thematische Extras runden 
diese eindrücklichen Porträts 
optimal ab und sind ganz offen-
sichtlich darauf angelegt, den 
Bergvirus weiter zu verbreiten. 
Ein Buch, das selbst im erdigs-
ten Talhocker eine Sehnsucht 
zu wecken vermag,  die Welt 
mal von ganz weit oben zu 
betrachten.
EVA ROSENFELDER
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Lustvoll Mann sein (Kamp-
hausen Verlag, Bielefeld 2015) 
ist eine Zusammenstellung von 
Interviews, die Saleem Matthi-
as Riek und Rainer Salm mit 
15 verschiedenen Männern 
über Sexualität, Vorlieben und 
Gefühle, Praktiken und Ent-
wicklung, über Beziehung und 
Liebe geführt haben. Die Ge-
spräche zeigen einfühlsam auf, 
dass es den «normalen Mann» 
nicht gibt. Es öffnen sich neue 
Räume – jeder dieser Männer 
hat mit einer berührenden Ehr-
lichkeit Wahrheiten offenge-
legt, über die wir normalerwei-
se nicht sprechen, für die wir 
oft nicht einmal Worte haben. 
Tantra, Drogen und Sexualität, 
Toys, Mehrfachbeziehungen, 
gleichgeschlechtliche Liebe 
und Bisexualität sind Stichwor-
te, doch immer wieder zeich-
net sich der Entwicklungs- und 
Forschungsweg eines Mannes 
ab. Das Spektrum reicht von 
mutig bis verletzlich, von ange-
passt bis weit über die Grenzen 
hinaus, und damit ist dieses 
Buch eine starke Empfehlung 
für alle, die auf irgendeine Art 
mit männlicher Sexualität zu 
tun haben.
DAVID SCHLÄPFER

Der Kulturanthropologe und 
Ethnobotaniker Wolf-Dieter 
Storl entführt Heilkunde-Inter-
essierte in seinem neuen Werk 
Ur-Medizin (AT Verlag, Aarau 
2015) zu einer detaillierten, 
weiten Schau voller spannen-

der Zusammenhänge. Insbe-
sondere ist es ihm ein Anlie-
gen, den Lesenden die «TEM», 
die Traditionelle Europäische 
Medizin, also die Medizin der 
Eingeborenenvölker Mitteleu-
ropas, näherzubringen. Die 
Menschen Europas lebten bis 
vor wenigen tausend Jahren 
in einem ausgedehnten Wald-
ökotop. Welche Pflanzen be-
sonders wichtig waren oder es 

in der Heilkunde noch immer 
sind, welche Einflüsse von aus-
sen kamen, welche Gottheiten 
und Rituale eine Rolle spiel-
ten – das und noch sehr viel 
mehr erwartet Sie in diesem 
umfassenden und eloquent 
geschriebenen Werk. Meine 
Empfehlung: Lesen Sie bei Ih-
rem täglichen Kräutertee (wel-
cher Tee zu Ihrer momentanen 
Verfassung passt, erfahren Sie 
bei der Lektüre) genüsslich in 
diesem faszinierenden Buch – 
gibt es etwas Schöneres für 
gemütliche Herbstabende?
RÉBECCA KUNZ

 

Orten, an denen das eigene 
Leben eine neue Richtung ge-
nommen hat, haftet zeitlebens 

etwas Magisches an. So er-
geht es auch John, dem einst 
überarbeiteten Manager, der 
im Bestseller Das Café am 
Rande der Welt zu sich selbst 
fand. In der Fortsetzung kommt 
er durch Zufall wieder an die-
sem abgelegenen Ort vorbei 
und trifft dort auf Jessica, die 
ihn an sich selbst erinnert. So 
wird John zu Jessicas Mentor. 
John Strelecky gelingt in Wie-
dersehen im Café am Rande 
der Welt (Deutscher Taschen-
buch Verlag, München 2015) 
erneut die Entfaltung eines 
spirituellen Kammerspiels vor 
der grossartigen Kulisse der 
hawaiianischen Wildnis.

Anna Esposito hat sich ge-
traut: 30 Tage lang hat sie 
alles aufgeschrieben, was ihr 
gerade in den Sinn kam, ohne 
die Möglichkeit, hinterher am 
Text zu feilen. So besagen die 
selbst auferlegten Spielregeln. 
Herausgekommen ist das, was 
die Werberin ein «Text-Selfie» 
nennt. Gewiss können mit die-
ser Nabelschau nicht alle etwas 
anfangen, dennoch gibt einem 
Verkehrte Welt (annaesposi-
to.ch, 2015) eine Vorstellung 
davon, was geschieht, wenn 
man, vom Erfolgsanspruch be-
freit, einfach drauflosschreibt. 

Regina Tödter besitzt nur 300 
Dinge – arm ist sie deswe-
gen aber nicht. Im Gegenteil 
scheint Minimalismus ihre Art 
von Luxus zu sein. So kommt 
auch ihr Buch Buddha räumt 
auf  (Südwest Verlag, München 
2014) mit wenigen Seiten aus. 


